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Bekanntmachung
über die Sicherung der Ackerbestellung.

Vom 31 . März 1915.
Der Bundesrat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen ufry. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. © . 327)
folgende Beiordnung erlassen:

§ 1. Die untere Verwaltungsbehörde ist nach näherer
Anordnung der Landeszentralbehörde befugt, die Nutzungs¬
berechtigten von Landgütern und landwirtschaftlichen
Grundstücken mit kurzer Frist zu einer Erklärung darüber
aufzufordern , ob sie ihre gesamte Ackerfläche bestellen wollen
oder welcheStücke davon unbestellt bleiben sollen. Die Mög¬
lichkeit der in Llusficht genommenen Bestellung ist auf Er¬
fordern glaubhaft zu machen. Die Aufforderung kann durch
öfentliche Bekanntmachung erfolgen.

§ 2 Soweit der Nutzungsberechtigte die Bestellung
nicht übernimmt oder die Möglichkeit der Bestellung nicht
glaubhaft macht oder die Aufforderung unbeantwortet läßt,
oder wenn er nicht erreicht werden kann , ist die untere Ver¬
waltungsbehörde befugt, die Nutzung des Grundstücks mit
Zubehör ganz oder zum Teil längstens bis Ende des Jahres
1915 dem Berechtigten zu entziehen und dem Kommunal-
vrrbande zu übertragen.

§ 3 Der Kommunalverband hat bei der Nutzung des
Grundstücks nach ben Regeln einer ordnungsmäßigen Wirt¬
schaft zu verfahren , soweit dies nach den besonderen durch
den Krieg geschaffenen Verhältnissen tunlich ist. Inwieweit
der Kommunalverband dem Nutzungsberechtigten eine Ent¬
schädigung zu gewähren hat , bestimmt die untere Verwal¬
tungsbehörde bei der Uebertragung . Für die Aufwendun¬
gen des Kommunalverbandes hat der Eigentümer oder son¬
stige Berechtigte nicht einzutreten.

§ 4. Aus Gründen der Billigkeit kann die untere Ver¬
waltungsbehörde die Rückgabe der Grundstücke an den Be¬
rechtigten bereits zu einem früheren Zeitpunkt als dem zu¬
nächst bestimmten verfügen . Bei der Auseinandersetzung
i§ 5) hat ein angemessener Ausgleich zu erfolgen.

§ 5. Heber die Auseinandersetzung zwischen dem Kom¬
munalverband und dem Eigentümer sowie den sonstigen
Nutzungsberechtigten beschließt auf Antrag die untere Ver¬
waltungsbehörde nach billigem Ermessen unter Ausschluß
des Rechtswegs.

§ 6 . Gegen die Verfügungen der unteren Verwaltungs¬
behörde nach §§ 1 bis 4 ist binnen einer Woche, gegen die
Beschlüsse nach § 5 binnen einem Monat die Beschwerde
bei der höheren Verwaltungsbehörde zulässig. Die Entfchei-
dmra ist endgültig.

§ 7. Personen , die »liegen des Einbruchs feiirdlicher
Truppen ihre bisherige landwirtschaftliche Beschäftigung
ausgegeben haben , können nach dem 31. Juli 1914 geschlos¬
sene Verträge , die sie zu Diensten außerhalb des Bezirkes
ihrer ffühereu Beschäftigung verpflichten, behufs Rückkehr
dorthin mit fünftägiger Frist kündigen. Die Kündigung
muß bimren drei Wochen erklärt werden : diese Frist beginnt
mit dem Tage der Verkündung der Verordnung . Bedarf
es zur Rückkehr einer behördlichen Erlaubnis , so läuft die
Frist von dem Tage , an dem diese Erlaubnis dem Flücht¬
ling bekannt gervorden ist.

§ 8. Die Landeszentralbehördeerläßt die erforderlichen
Aussührungsvorschriften.

§ 9 . Sofern die Sicherung der Ackerbeftellung rm Wege
der Landesgesetzgebung herbeigeführt ist, finden die §§ 1 bis
6 dieser Verordnung keine Anwendung.

§ 10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin,  den 31. März 1915.
Der Stell »rrtreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung
wegen Lenderung der Bekanntmachung über die Sicherung

der Ackerbeftellungvom 31 . März 191g
(Reichs-Gesetzbl. S . 210) . Vom 6. September 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1014 (Reichs-GeieM S . 327)
folgende Verordnung erlasset?: .

Artikel  I.
Im § 2 der Bekanntmachung über die Sicherung der

Ackerbestellung vom 31 . März 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
210) ist die Zahl „ 1915" zu ersetzen durch „ 1916".

Artikel ! ! .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin,  den 9. September 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: D e lb r ück.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Kemtt-
nis uird Beachtung »viederholt mitgeteilt . Soweit Grund¬
besitzer ihre Aecker nicht bestellen, ist mir umgehend zu be¬
richten.

St . Goarshausen, , den 9 . März 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg ., Geheimer Regierungsrat.

betressend zulässige Preisaufschläge beim Weiterverkaus der
Schweine und Stallhöchstpreise für Rindvieh.

Auf Grund des § 2 der Satzungen des Viehhandelsver-
bairdes für den Regierungsbezirk Wiesbaden und des § 3
der Bekanntmachung des Bundesrats zur Regelung der
Preise für Schlachtschweine uud für Schweinefleisch vom 14.
Februar 1916 »vird mit Genehmigung des Herrn Regier¬
ungspräsidenten zu Wiesbaden Folgendes festgesetzt:

I.
Beim Weiterverkauf derSchweine , welche int Regierungs¬

bezirk Wiesbaden vom Landwirt oder Master gekauft wor¬
den sind , ist zu den setzt geltenden Stallhöchstpreisen folgen¬
der Zuschlag einmalig zulässig:

a) bei dem Weiterverkauf außerhalb eines örtlichen
Lrchlachtviehmarktes darf ein Aufschlag von 12 Proz.
nicht überschritten werden;

b) findet der Weiterverkauf im Marktverkehr auf einem
öffentlichen Schlachtviehmarkt innerhalb des Ver¬
bandsbezirkes statt , so darf ein Aufschlag von 16 Proz.
nicht überschritten werden;

e) beim Weiterverkauf der Schweine im Marktverkehr
ans einem öffentlichen Schlachtviehmarkt außerhalb
des Verbandsbezirkes darf der Aufschlag 16 Proz.
nicht überschreiten.

Die Aufschläge schließen sämtliche Spesen und den Han-
delsgervinn ein.

II.
Für Rindvieh werden folgende Stallhöchstpreise fest¬

gesetzt.
Bollfleischige Mastochsen(bis zu

6 Fahr alt) Bullen. Färsen
(noch nicht gekalbt)

Gewicht des
Tieres in
Zentner

11 «ob mehr
10
9
8
7
6
5
4
3

Preis für den
Zentner

höchstens Mark
100
95
90
85
80
75
70
65
60

Kühe und
alte Ochsen
Preis für den

Zentner
höchstens Mark

90
85
80 .
78
70
65
60
55

Maßgebend ist das Lebendgewichtnüchtern gewogen ( 12
Stunden futterfrei ) oder gefüttert gewogen abzüglich 5 %.

Die Mitglieder sind verpflichtet, die für Rinder ab
Stall hiernach festgesetzten Preisgrenzen nicht zu über¬
schreiten.

Bei einem Weiterverkaus von Rindern dürfen die Mit¬
glieder keinen höheren Aufschlag zu ihren Einstandspreisen
nehmen als Frachtkosten und 5 Proz vom Einstandspreis
für andere Handlnngsnnkosten und Handlnngsaewinn.

III.
Verbandsmitglieder , »velche die hiernach zulässigen

Preisgrenzen überschreiten, haben die unnachsichtlicheStras-
verfolgung auf Grund der Bundesratsverordnung vom 23.
Juli 1915 gegen übermäßige Preissteigerirng (R .-G.-Bl . S.
467) und der Bundesratsverordnung zur Fernhaltung un¬
zuverlässiger Personen vom Handel' vom 23. September
1915 (R .-G .-Bl . S . 603 ) zu gewärtigen.

Ueberschreitung der Preisgrenzen und Umgehung der
Bestimmungen ftir den Aufschlag werden außerdem mit
zeitweiliger oder dauernder Entziehung der Ausweiskarte
geahndet.

IV.
Vorstehende Festsetzungen treten am Tage nach ihrer

Veröffentlichung in den Kreis - und Amtsblättern des Re¬
gierungsbezirks , spätestens am 14. März in Kraft.

F r a n kf n r t a. M ., den 7 . März 1916.
Biehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Borstand.
von B e r n n s , Königlicher Landrat.

Wird »viederholt veröffentlicht.
Die Ortsbehörden werden ersucht , vorsteherrde Bekannt - ,

machung ortsüblich bekannt zu machen.
St . Goarshausen , den 15. März 1916.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bekannt«  ach ugg
Nachdem der Piehhandelsverdand für den Regierungs¬

bezirk Wiesbaden (vergl . die im .Kreisblatt Nr. 30 veröffent¬
lichte ministerielle Anordnung zur Regelung der Beschaf-
ftmg des Absatzes und der Preise von lebendem Bieh vom
19. Januar ds . Js .) mit dem 15 . März er . seine volle Tä¬
tigkeit ausgenommen hat , »vird hierdurch die diesseitige An ¬
ordnung vom 23 . Februar 1916 —- Kreisblatt Nr. 44 —
betr. die Erteilung besonderer Erlaubnisscheine seitens des
Vorsitzenden des Kreisausschusses zum Vrehhandel mit Wir¬
kung vom 15. März ds. Js . ab aufgehoben.

St . Goarshausen , den 15. März 1916.
Der Vorsitzende des KreisausschusseS:

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises!
Auf die in Nr . 11 des Regierungs -Amtsblatts vom 11.

März 1916 veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn Han¬
delsministers vom 22. Februar 1016 III . 795 betreffend
Azetylenschweißapparate der Firma Günnel in Neugers-
dorf i . Sa . mache ich besonders aufmerksam.

St . Goarshansen , den 14. März 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Der deutsche SigejJeriflt.
WTB . (Amtlich.) Gro ßes Hauptquartier,

16. März , vormittags:
Westlicher MegsschWlaZ.!

In Flandern , besonders in der Nähe der Küste, nahmen
die Artilleriekämpse merklich an .Heftigkeit zu. Sie steigerten
sich auch in der Gegend von Roye und von Bille -aux -Bois
(nordwestlich von Reims ).

In der Champagne machten die Franzosen »ach stmker,
aber unwirksamer Artillerievorbereitung gänzlich erfolglose
Angriffe aus unsere Stellungen südlich von St . Zouplet u.
westlich der Straße Somrne -Ptz -Souain , die uns wenige,
ihnen aber sehr zahlreiche Leute kosteten. Kiv nahmen au¬
ßerdem dabei zwei Offiziere, 150 Mann «nverivundet ge¬
fangen und erbeuteten 2 Maschinengewehre.

Links der Maos sind weitere Versuche des Feindes , uns
den Besitz der Höhe „Toter Mann " und der Waldstestunge»
nordöstlich davon streitig zu machen, im Keime erstickt
worden.

zwischen Maas und Mosel hat sich die Lage nicht verän¬
dert. Südlich von Nicderaspach drangen unsere Patrouil¬
len nach wirkungsvoller Beschießung der feindlichen Grä¬
ben in diese vor , zerstörten Verteidigungsanlagen u. braech-
len einige Gefangene und Beute mit zurliö.

Im Luftkampf wurde ein französisches Flugzeug südöst¬
lich von Beine (Champagne ) abgeschossen. Die Insassen sürd
verbrannt.

Feindliche Flieger wiederholten heute Pacht einen An¬
griff ans deutsche Lazarette in Lobry (östlich van Conflans ) .
Der erste Angriff war in der Rächt zum 1$.  Marz « folgt.
Militärischer Schaden ist nicht verursacht. Ba ^ der Bevöl¬
kerung sind eine Frau schwer, eine Frau »nd Ei Kinder
leicht verletzt.

Oestlicher KriegzschM-llH.
Patrouillenkämpfe an verschiedenen Stelle « der Front.

Keine besonderen Ereignisse.
MklMkriegsschlUWö.

Nichts neues . Oberste Heer-esleitung.



Ser WmeichtW«» We TszMrW
WTB-  Wien,  16 . März . Anrtlich wird verlautbart:

Russischer » rie, »scha« » l « tz.
Bei der Armee Pflanzer -Baltin und der Heeresgruppe

Böhm -Ermolli beiderseits erhöhte Artillerietätigkeit . Nord¬
östlich von Kozlow an der Strypa wiesen unsereSicherungs-
truppen russische Borstöße ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffstätigkeit der Italiener aN der ^ sonzofront

war gestern schwächer. Zwei Versuche starker Kräfte , gegen
dir Podgorastellung vorzugehen , wurden durch unser Ar-
tillerieseuer verhindert . Am Nordhange des Monte San
Michele urde ein feindlicher Angriff blutig abgewiesen. Die
Geschützkämpfe dauern vielfach nachts fort . Auch an der
Kärntnerfront hält das Artilleriefeuer im Fellackabschmtt
an.

EAb > stlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs de« GenerMaö»
HSfer , Feldm« fchslle»t»«nt

h-
Ser tSirWe KriezOertchl.

zwei Kilometer llstlich»om Suezkauat.
Das Hauptquartier meldet: Am 13. und 14. Marz

schosse« vier Kreuzer und zwei Torpedoboote des Feindes
getrennt und zu verschiedenen Stunden einige Granaten auf
die Umgebung von Teke-Burnu . Sie wurden durch die Ant¬
wort unsererArtillerie gezwungen, sich zu entfernenn . Eines
unserer Flugzeuge griff feindliche Flugzeuge mit Maschi¬
nengewehren an und zwang sie, nach Jmbros zu fliehen.
Die am 14. März abends von einem feindlichen Flugzeug
in der Umgebung der Landungsstelle von Akabah abgewor-
senen Bomben fielen sämtlich ins Meer . Wir beschossen
ein feindliches Flugzeug zwei Kilometer östlich des Suez¬
kanals . Die Insassen entflohen . Sonst nichts von Be¬
deutung.

Englische Meldung aus Mesopotamien.
Lo nd on , 16 . März . (Wolff -Tel .) Amtliche Mel¬

dung aus Mesopotamien : Die britische Infanterie stürmte
am 1. März vorgeschobene Stellungen der Türken am Ti¬
gris und tötete eine erhebliche Anzahl von Türken mit dem
Bajonett . Die Abteilnugen zogen sich unter Mitnahme von
2 Offizieren und 50 Mann Gefangenen zurück.

Danach hätten die Engländer die türkische Stellung ge¬
stürmt aber nicht erstürmt . Sie zogen sich zurück! — Wenn
das in einer amtlichen englischen Meldung überhaupt gesagt
wird , dann darf man mit Sicherheit von einer englischen
Niederlage sprechen.

Der englische Angriff in Oftarfrika.
L o n do n , 16 . März . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Gene¬

ral Smuts berichtet aus Ostafrika : Wir besetzten am 13.
Mürz Moschi auf dem Weg nach Aruscha, das wahrscheinlich
vom Feinde geräumt ist. Der Feind zieht sich schnell süd¬
wärts zurück, wobei ihm die Tanga -Eisenbahn großeDienste
keiftet. Die zahlreichen Flüsse halten die Verfolgung eini¬
germaßen auf . Für die Größe der feindlichen NiÄerlage
bei Kitovo mehren sich die Anzeichen. Im Busch und an den
Abhängen der Hügel wurden zahlreiche Tote gefunden.
Auch fanden wir 1 Kanone und 3 Maschinengewehre, die
der Feind im Stich gelassen hatte.

Nach der vorstehenden Meldung ist kgum daran zu zwei¬
feln , daß die englische Heeresleitung nach den anfänglichen
Mißerfolgen nunmehr einen groß angelegten Angriff mit
«veit überlegenen Kräften und unter Ausnutzung ihrer tech¬
nischen Hilfsmittel gegen Ostafrika unternommen und einen
gewissen Erfolg erzielt hat . Das Kilimandscharogebiet , das
zu Beginn des Weltkrieges der Schauplatz zahlreicher, für
uns meist günstiger Gefechte war , geriet wohl zunächst in
die Gewalt ' der feindlichen Uebermacht. Die durch mehrere
Burenregimenter verstärkten englischen Angriffstruppen
haben augenscheinlich dieselbe Umgehungstaktik angewandt,
die ihrer Uebermacht auch in dem Kamp gegen Deutsch-
Südwestafrika zum Erfolg verhalf . -Die Strien um den
Kilimandscharo bieten ähnliche günstige Verhältnisse für die
Verwendung von Kraftwagenkolonnen wie sie auch in

Südwestafrika das Vorgehen des Feindes begünstigten. Da¬
bei darf man nicht übersehen, daß die Engländer die ver¬
flossenen Kriegsmonate dazu benutzt haben , zwei Bahnen
«egen das Kilimandscharogebiet vorzutreiben , sodaß auch
Hierdurch für die Angriffstruppen besonders günstige Ver¬
hältnisse geschafft und ihnen vor allen Dingen die Heran-
Dährung von schwerer Artillerie möglich gemacht haben. Aus
dem englischen Bericht ergibt sich nur , daß unsere tapferen
»stasrikaniichen Schutztrnppen dem Druck der sie umfassen¬
den , meist überlegenen feindlichen Kräfte ausweichen und
Gch in ein, für ihre besondere Gefechtsweise günstigeres Ge-
Mnde zurückgezogen haben.

Die Lage der Engländer am Tigris.
London,  16 . März . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Die

„Limes " schreibt in einem Leitartikel : Man muß zugeben,
daß die Lage am Tigris Anlaß zu vielen Sorgen gibt. Die
«uffischen Truppen , die durch den armenischen Taurus Vor¬
dringen , werden vielleicht im Stande sein, die türkische Ver¬
bindungslinie zu bedrohen , aber eine wesentliche Unterstütz¬
ung kann General Townshend nur durch die britische Ent¬
satzkolonne erhalten , die augenblicklich wieder nicht vor¬
wärts kommt.

diert worden , sondern auf eine Mine gelaufen . Die Passa¬
giere wurden in Boote gesetzt. Ein Teil der Bemannung rst
an Bord geblieben. Mehrere Schiffe sind zur Hufe ausge¬
sandt worden . ^ „ _ . .

Auf der „Tubantia " befanden sich 87 Passagrere , dar¬
unter Amerikaner und eine deutsche Frau.

„Handelsblad " erfährt , daß einige Torpedoboote mit
Schiffbrüchigen der „Tubantia " sich auf dem Wege nach ^
Blissingen befinden. Um 11 Uhr kam das letzte Torpedo¬
boot mit 85 Mann der Besatzung an . Die „Tubantia hatte
Post und führte ungefähr 700 Tonnen Ladung , aus Stück¬
gütern bestehend. Nach einem beim Marinennnisterium
einaetroffenen Bericht sank die „Tubantia " 2 Meilen öft»
lich vom Nordhinder Feuerschiff. — Aus ?)"mrden wird
gemeldet, daß die Beamten , die bei der Klanerung des
Dampfers an Bord der „Tubantia " waren , erklären , daß
sich keine Nordamerikaner an Bord befanden . Unter den
Passagieren seien 4 Brasilianer , 1 Schweizer, l Nüsse und
einige Chinesen gewesen._

Hinrichtung dreier Armenier.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 16. März . Drei Arme¬

nier aus Adabasar und Baghtschejik, die überführt waren,
Mitglieder eines armenischen revolutionären Komitees zu
sein und Bomben versteckt zu haben , sowie ein zum Islam
übergetretener Armenier aus Brussa , der eine Bewegung
ins Werk gesetzt und Spionage für England getrieben hatte,
wurden zum Tode verurteilt . Das Urteil wurde gestern aus
dem Platz vor dem Kriegsminifterium vollstreckt.

Kritische Lage in Ärgsten.
B u d a p e st , 16. März . (Tel . Ktr . Bln .) „A Vilag"

erfahrt auf Umwegen aus Kairo , daß die Lage m Aegypten
außerordentlich kritisch geworden sei. Man berichtet von
Massenaufständen der Rediss , und daß auch jener Teil
der Bevölkerung nicht mehr sicher sei, der sich bisher der auf¬
ständischen Bewegung serngehalten hatte.

Die „Appam "-Frage.
Haag,  16 . März . (Tel . Ktr . Bln .) „Central News«

melden aus Richmond : Am 20 . März werde entschieden
werden, welcher Gerichtshof über die „Appam «-Frage zu
entscheiden habe. Es steht fest, daß, falls der ,.4lpp °m«
das Asylrecht verweigert werden sollte, weil sie als Kriegs¬
schiff angesehen wird , die Bemannung zu schwach wäre , den
Dampfer aus dem Hasen zu bringen.

Für die vierte Kriegsanleihe.
Berlin,  16 . März . Die Pensionskasse für die Ar¬

beiter der Preußisch-Hessischen Eisenbahngemeinschaft , die
von den drei ersten Kriegsanleihen 65 Millionen Reichs¬
schuldbuchforderungen erwarb , zeichnete auf die 4. Kriegs¬
anleihe wiederum 20 Millionen Schuldbuch forderungen.

Preußisches Abgeordneleuhaus.
Am Ministertisch: Kultusminister von Trott zu Solz.

Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um
11,20 Uhr . Die zweite Beratung des Kultusetats wird
beim Kapitel Höhere Lehranstalten fortgesetzt. Hierzu lie¬
gen Resolutionen der Kommission vor betr . Reifeprüfung
für sog. Kriegsprimaner , Aufnahme besonders begabter
Bolksschüler in höhere Schulen , Unterstützung von Studie¬
renden aus unbemittelten Ständen und Gewährung von
Beihilfen an höhere Mädchenschulen.

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) : Der Klassencharakter der
kapitalistischen Gesellschaft offenbart sich auch in der Un¬
gleichheit der Erziehung . Das Dreiklassenwahlrecht findet
seinen Ausdruck in der Dreiklassenerziehung : Volksschule,
höhere Schule und Universität . Die Mißstände in den
Volksschulen zeigen sich in der Ueberfüllung der Klassen,,
übervollen Schulräumen , Lehrermangel und Unterernähr¬
ung der Kinder . Die Verwahrlosung der Jugend als Fol¬
geerscheinung des Krieges sucht man vergeblich zu beschö¬
nigen . Nicht einmal angesichts des furchtbaren Weltkrieges
denkt der christliche Staat daran , die schmachtendeJugend
des Volkes zu erlösen . Bei der Besprechung der Einheits¬
schule haben die Mitglieder der Kommission falsche Tat¬
sachen vorgespiegelt. (Der Präsident ruft den Redner zur
Ordnung .) In Preußen wird die Schule als persönliches
Instrument betrachtet . Man benutzt sie zum Zwecke der
Goldsammlung und der Propaganda der Kriegsanleihe,

l Der Mord von Serajecho wird von vielen als ein Gottes¬
geschenk betrachtet. (Unruhe rechts und im Zentrum . Rufe:
Pfui ! Schmeißt ihn raus den Kerl ! Glocke des Präsidenten.
Der Redner spricht trotz Glockenzeichens weiter . Erneute
lang andauernde Unruhe und erneute Zurufe : Lümmel!
Lump ! Raus !) Der Redner wird zum zweiten Male zur
Ordnung gerufen . Rechts und im Zentrum : Bravo ! Der
größte Teil des Zentrums und der Konservativen verlassen
den Saal .)

Als im weiteren Verlaufe Dr . Liebknecht vom Präsi¬
denten zum dritten Male zur Sache gerufen wird , erklärt
der Präsident das Haus fragen zu wollen , ob es den Red¬
ner weiter anhören wolle.

Das Haus beschloß gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten , daß der Abg . Liebknecht nicht weiter zu sprechen hat.
(Lebhaftes Bravo ! bei allen bürgerlichen Parteien .)

Liebknecht verläßt mit erregten Worten , die bei der gro¬
ßen Unruhe des Hauses verloren gehen, die Tribüne . Rufe:
Raus ! Raus!

Deutscher Reichstag.
Im Reichstage war auch die Sitzung am Donnerstag

von verhältnismäßig kurzer Dauer , da sie nur durch die
Rede des Reichsschatzsekretärs Dr . Helfferich ausgefüllt
wurde , mit der er den Haushaltsplan für 1915 und die
Kriegssteuervorlagen vorstellte . Wie im Vorjahre sei es
auch diesmal nicht möglich, einen nur einigermaßen zuver¬
lässigen Voranschlag für den Haushaltsplan vorzulegen.
Wenn auch auf einen genauenVoranschlag verzichtet werden

stiqe Grundlage für die Forfführung der Reichsfmanzen,
auch während des Krieges sicher zu stellen, Genüge geleistet
werden . Ueberall habe bei Ausstellung des Etats wieder bte
äußerste Sparsamkeit gewaltet . Die Mittel für dre Krregs-
führung werden wie bisher aus Anleihemitteln entnommen
werden . Die Verzinsung und Tilgung der Kriegsschulden
aber müssen auf den Etat übernommen werden . Dadurch
haben wir einen Fehlbetrag von 480 Millionen , fürdessen
Deckung die verbündeten Regierungen die neuen Krregs-
steuern vorschlugen. Wenn wir unserem Volke letzt zum
vierten Male Milliardenbeträge abverlangen , müssen wir
rechtzeitig die Verzinsung und Tilgung sicherstellen. Das
Haus vertagte die Beratung des Haushaltsetats aus näch¬
sten Mittwoch.

WTB . B e r l i n , 16. März . In der heutigen Sitzung
des Bundesrats gelangten zur Annahme eine Aendernng
der Verordnung über den Verkehr mit Kraftfuttermttteln
vom 28. Juni 1915, der Entwurf einer Verordnung betref¬
fend die Uebertragung von Malzkontingenten , der Entwurf
einer Verordnung über Rohsette , sowie der Entwurf emer
Bekanntmachung betreffend der: Nachnahme-Frachtverkehr
mit dem Auslande.

A« AM M Kreir.
Oberlatznstein, den 17. März 1916.

!- ! Versammlung wegen der Reichsan-
leihe.  Die auf gestern Abend im Hotel „Kaiserhos
berufene Versammlung zwecks Aufklärung der zur Zeich¬
nung eingeladenen „kleinen" Zeichner hatte nicht den ge¬
wünschten Erfolg und war von Leuten der sogenannten 3.
Klasse nicht besucht. Um so besser war aber der Erfolg , der
sich durch eine gründliche Aussprache der Anwesenden eitt-
wickelte. An Hand vorliegenden Materials wurde gezeigt,
daß an allen Orten unseres Vaterlandes die arbeitende
Klasse und der untere Beamte sich durch die günstig Ein¬
teilung dieser Anleihe dies Mal in großem Stile beteiligt
und erwartet man, daß dies auch hier eintreten wird . Aus
einen mit Beifall aufgenommenen Vorschlag hat man aus
unserer Stadt eine Anzahl Damen und Herren gewonnen,
die, ähnlich wie bei der Volkszählung in jedem Hause Um¬
frage halten und Aufllärung geben. Heute Nachmittag 4%
Uhr ist im Stadthaussaale eine Zusammennkunst de-r mit¬
wirkenden Personen und morgen wttd beretts das Anklop¬
fen bei den Bürgern vor sich gehen. Also Bürger , laßt
Oberlahnstein auch diesmal nicht den anderen Gemeinden
nachstehen, ganz besonders deshalb , da man hierbei nichts
verschenkt, sondern gewinnbringend leiht.

( !) Handwerkskammer Wiesbaden.  Die
Handwerkskammer richtet an alle Handwerker ihres Bezirks
die dringende Mahnung , sich nach Möglichkeit an der Zeich¬
nung der Kriegsanleihe zu beteiligen . Es handelt ffch um
eine Ehrensache des deutschen Volkes, und die Handwerker
werden , angesichts ihrer anerkannten vaterländischen Gesin¬
nung , nicht zurückstehen wollen . Ganz besonders ist es ge¬
bieterische Pflicht derjenigen Handwerker , welche durch Hee¬
reslieserungen und andere öffentliche Arbeiten in dieser
schweren Zeit lohnende Beschäftigung gefunden haben . Die
Beteiligung ist so sehr erleichtert , daß fast jeder Handwerks
daran teilnehmen kann. Die Einzelheiten find durch die
Presse so reichlich bekannt gemacht worden , daß sie als be¬
kannt vorausgesetzt werden dürfen . Jedenfalls ist bei jeder
Bank , jedem Vorschuß-, Sparkassen -, oder sonstigen Kre¬
ditinstitute sowie bei allen Behörden , einschließlich der Poft-
behörden , alles nähere zu erfahren . Wer zeichnet, legt sein
Geld denkbar sicher und gut verzinst <m, sodaß es gar nicht
einmal ein Opfer bedeutet , sich zu beteiligen. Trotzdem müs-
isen wir alle im Lande auch zu Opfern bereit sein, schon
aus Dankbarkeit gegen unsere braven deutschen Brüder , die
vor dem Feinde stehen und für uns Gut und Blut einsetzen.
Wir hoffen bestimmt, daß unsere Handwerker ihrem alten
Rufe Ehre machen und sich rege beteiligen ' werden.

)!( A u s l a n d s k ä se. Der „Reichsanzeiger " veröf¬
fentlicht die am 20 . März in Kraft ttetende Bekanntmach¬
ung über die Einführung von Käse, wonach aus dem Aus¬
land eingeführter Käse nur durch die Zentral -Einkaufsge-
sellschaft'in Berlin oder mit ihrer Genehmigung und der
von ihr vorgeschriebenen Kennzeichnung als „Auslands-
käse" in den Verkehr gebracht werden darf.

Der Seekrieg.
Verlust der holländischen „Tubantia ".

Amsterdam,  16 . März . (Tel . Ktr . Bln .) Nach ei¬
nem hier eingetroffenen Radio -Telegramm befindet sich die
„Tubantia " , der größte Dampfer des Holländischen Lloyd
«m Nordhinder -Feuerschiff in sinkendem Zustand . Die
„Tubantia " war nach Amerika unterwegs.

Rotterdam,  16 . März . (Tel . Ktr . Bln .) Nach —. —, — , - u-
»iner Meldung aus Ymuiden ist die„Tubantia" nicht torpe- muß, so könne doch dem Erfordernisse, die LerfassunL?mn-

Braubach , den 17. März 1916.
(!) V o r s chu ß - V e r e i n. Der hiesige Vorschuß-Ver¬

ein der auch während der langen Kriegszeit seinen altbe¬
währten guten Stand in den diesjährigen Jahresbericht
eintragen darf , hält seine diesjährige Hauptversammlung
diesmal im Hotel „Kaiserhof " am 26. Marz , nachmitta«
444 Uhr , und hat zur vierten Kriegsanleihe vorläufig 10V
tausend Mark gezeichnet.

!-! W a i d m a n n s H e i l ! Herrn Forsteleve Salzig
von hier war es vergönnt , gestern Abend gegen 71/2 Uhr bk
erste Waldschnepfe zu erlegen. Gewiß eine große Freude str
einen so jungen Jägersmann.

b C a m p , 17. März . Der Plan über die Errichtung
einer oberirdischen Telegraphenlinie in Filsen liegt bei dem
kaiserl. Postamt in Camp 4 Wochen aus.

<1L Yke r s h a u s e n , 16. März . Wildschweine. Herr
Jagdpächter Jakob Gillerinng hatte das Glück einen etwa
250 Pfund schweren Keiler sehr schwer anzuschießen, der
aber nicht zu Fall kam und über die Jagdgrenze in die Wal¬
dungen der Freiherr von Preuschen überlief , wo er sicherlich
niederfiel . Hoffentlich wird das Tier dort aufgefunden und
nicht der Fäulnis anheimfallen.

3(ttjnet KriMiileiht!
Die ZeiqmmgsM endet an  22.Mittz, mittags1Uhr
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'Nassau , 15. März . Der gestrige hier abgehaltene
Kram - und Viehmarkt war mit Schweden stark fahren.
Die Preise waren sehr hoch; es kosteten 6- bis 8wöchM
Ferkel 60—70 Mark , starke Lauser 00  bis WO Mark und
jähere zum Einlegen 150— 180 Mark das Stuck. Rind¬
vieh war keins aufgetrieben.

' E s s e n , 14. März . Der Kruppsche KriegsliebeÄnenst.
Rund 3 630 000 Jl  hat der Kriegsliebesdienst des Krupp¬
schen Werkes bis zum 1. März aufgebracht . Von dieser
Summe standen an diesem Tage noch 1,7  Million Mark
Mr Verfügung . Davon soll eine Million Mark tu Kriegs¬
anleihe angelegt werden . Dem Kriegslrebesdienste der
Stadt Essen werden abermals 100 000 ^ überwiesen, dw
Rachbaraemeinden erhalten für den gleichen Zweck 1b ouu
Mark . Wie im Vorjahre sollen auch jetzt wiederum erhol¬
ungsbedürftige Kriegerkinder in Ferienkolonien mschickt
werden . Um das zu ermöglichen, stellt der Kruppsche Kn ^ s-
liebesdienst abermals 1b 000 M zur Verfügung , so daß 30U
toiegerünber eine vierwöchige Erholungskur finden.

Wir wollen zeichnen und gemeinsam tragen
Die Last, die dieser Krieg uns auserlegte,
Wir wollen alle gern und ohne Zagen
Den Wahn zerstören, den der Femd noch hegte.
Wir müssen zeichnen. Sind es Millionen,
Die in der Reichen Bank und Kasse stehen,
Sind 's „Hundert " derer , die in Hütten wohnen:
Sie alle werden gleich des Reiches Lehen!
Wir müssen zeichnen'. In dem ganzen Volke
Soll dieses „Muß !" ein willig Echo finden
Und soll, gleich Segensströmen einer Wolke
In Opfersinn das ganze Reich verbinden.
Mag Können , Wollen, Müssen nun bescheren
Ein reich' Ergebnis diesem großen Werke,
Das deutsche Volk wird sich auch hier bewahren
In treuem Sinn , in Opfermut und Stärke
Und im Erfolg der Reichsanleihe liege
Für uns daheim die Zuversicht zum Siege!
0 G g. Frech.

il« belehrendes GesprSch über ReichsschatzMweWgm.
H. Grüß Gott Herr U! Wie geht es? Sie machen

ja ein Gesicht wie drei Tage Regenwetter ! Was macht
das Geschäft? .

U. Um Gottes Willen reden Sie nicht vom Geschäft,
Sie verderben mir meine ganze Laune.

H. Na nu ! Wollen Sie etwa klagen ?! Riesige Preise,
hoher Verdienst und da.

U. Stimmt ! Stimmt alles ganz genau mit den Prei¬
sen und dem Verdienst , aber was nützen die schönsten Preise,
wenn man nichts mehr zu verkaufen hat . Die Vorräte gehen
auch mal zu Ende und dann . , „ „

H. Dann müssen Sie eben rechtzeitig neu bestellen.
„Senden Sie mir sofort gegen Nachnahme usw." Postkarte
genügt ja. „ ^ _ ,

U. Lieber Freund ! Und wenn Sie 10 Postkarten und
noch viel mehr Eilbriefe schreiben, das Geld gleich telegra¬
phisch anweisen oder selbst hinbringen würden , Sie bekom¬
men nichts oder nur einen kleinen Teil Ihrer Bestellung u.
diesen erst nach langem Warten.

H. So stimmt also doch, was mir neulich Herr F . er¬
zählte ! In der Schweiz und in Holland hatte er Oel be¬
stellt und das Geld im voraus eingesandt . Er hat kein Oel
bekommen! Die Antworten lauteten : „Ihr Auftrag ist in
nächster Zeit nicht ausführbar " oder : „Die Ausfuhr nach
kriegführenden Ländern ist gesperrt."

U. Sehen Sie , so geht es mir mit Dielen anderen Sa¬
chen. Die Waren gehen zu Ende und das Kapital im Ge¬
schäft liegt tot da, es kann nicht arbeiten und verzinst sich

Wenn weiter nichts ist. So kaufen Sie doch Kriegs¬
anleihe , mit 5 % Zinsen kann man doch zusrieden -sein

U. Das schon! Wenn ich aber nun ganz plötzlich Geld
brauche , so liegt es fest. Verkaufen möchte man die An¬
leihe nicht, und mit ihr bezahlen dürfte etwas umständlich
jein.

H. Da haben Sie allerdings recht. Doch da fallt mir
ein, Herr F -, von dem ich vorhin sprach, hatte da ein ganz
merkwürdiges Papier . „Unverzinsliche Schatzanweisnng"
nannte es sich, sah beinahe wie ein Wechsel aus und war fäl¬
lig am 31. März 1916. Darin stand , daß die Preußische
Staatsschuldentilgungskasse sich verpflichtet am 31. März
1916 dem Inhaber Jl  1000 zu zahlen.

U Was will Herr F . mit dem Papier?
H. Ich habe es mir so erllären lassen: Da Herr F . sein

Geld auch nicht dauernd festlegen kann , sondern am 1. April
Oel zu bezahlen hat , so kaufte er sich eine unverzinsliche
Schatzanweisung über 1000 fällig am 31 . März 1916.
Vom Tage des Ankaufs ab bis zum Verfall wurden ihm
gleich Zinsen in Höhe von 4% % zurückvergütet , sodaß er
in Wirklichkeit nur etwa Jl  990 bezahlt hat . Jetzt gibt es
sogar 4V2% Zinsen . Am 31. März 1916 erhält er volle
Jl  1000 zurück. Sollte er dann sein Geld noch nicht brau¬
chen, so kann er ohne weiteres sich eine neue später fällige
Anweisung kaufen . Die Zinsen werden ihm wiederum beim
Ankauf gleich zurückvergütet. Irgendwelche andere Kosten
entstehen überhaupt nicht.

U. Schön , wenn er nun aber sein Geld schon vor dem
31 . März 1916 braucht , so liegt es doch fest.

H. O nein ! Dann kann er jederzeit die Anweisung wie
«inen Wechsel zum allgemeinen Banksatz verkaufen.

U. Und wo gibt es die Anweisungen?
H. Bei jeder Reichsbankanstalt . Natürlich können Sie

sie auch durch Ihre Bank bei der Reichsbank kaufen lgssen.
Das kleinste Stück lautet über Jl  1000 . Einen Kurs haben
dis Anweisungen nicht, ein Verlust ist daher ausgeschlossen.
Der Zinsfuß richtet sich im allgemeinen nach den Geld¬
marktverhältnissen und beträgt , wie ich schon sagte, jetzt
4V%  Prozent.

H. Gut ! Die Sache erscheint mir vorteilhaft . Haben
Gie schönen Dank für Ihre Auskunft ! Leben Sie wohl!

H. Auf Wiedersehn . _ _
In ernster Stunde.

Nun gilt 's , mein deutsches Volk , der Welt zu zeigen,
Daß Du den. Ernst der Zeit auch recht verstanden,
Gib Deinem Vaterlande all Dein Eigen'
Und mach' des Feindes Hoffnung mit zu Schanden.
Wir können zeichnen! Unsre deutschen Schwerter,
In Ost und Westen zeichnen sie Geschichte,
»on Tag zu Tag wird ihre Klinge härter
Und flammend helfen sie dem Weltgerichte.
«ir können zeichnen! Denn im Schutz der Waffen,
Die unser Land gleich ehr'nem Wall umziehen,
Blüht goldner Lohn dem emsig frohen Schaffen
And reiche Ernte unsres Volkes Mühen.
Wir wollen zeichnen! All' die teuren Namen , .
Die draußen aus dem Feld der Ehre blieben,
Die krank Und wund zur Heimat wieder kamen,

^ , Md in des ReiM MrrüLiH eiugc& titfcu . .. .

Letzte MckrrMen.
Zur Lage.

B e r l i n , 17 - März . Der halbanüliche „Verl . L.-A."
schreibt in einem „Zur Lage" genannten Aufsatz: .

Nach allem , rvas man hört , muß man zu der ueberzen-
qunq gelangen , daß unsere verantwortlichen Staatsmänner
im Einvernehmen mit den militärischen Führern der Ge-
samtlaae jetzt anders gegenüberstehen, als damals , als der
Reichskanzler unsere Bereitschaft zu Friedensverhandlun-
oen unter bestimmten Grundbedingungen aussprach . Es
unterliegt keinein Zweifel, daß jedes Machtmittel , das uns
zu Gebote steht, unbedingt zur Anwendung gelangen mutz.
Darüber besteht keine Meinungsverschiedenheit an keiner
Stelle Es ist allerdings heute noch nicht möglich, der Oef-
sentlichkeit über die einzelnen Mittel Mitteilungen zu ma¬
chen, da sie ja selbstverständlich auch unseren Feinden zu¬
gute kämen. , , „ . .

Diese Pflicht , den Schleier nicht zu lüften, hat zur Folge,
daß man vorzieht , manches Gerede, das aus wenig Wider¬
standsfähige ungünstig wirkt , unwidersprochen zu lassen.
Man kann aber überzeugt sein, daß alle an der Spitze ste¬
henden Männer den gegen uns entfesselten Vernichtungs¬
krieg erkannt haben und fest entschlossen sind, ihn mrt allen
siegreichen Waffen zur Durchführung zu bringen . Zu wel¬
cher Zeit , an welchem Ort , in welchem Maße das geschieht,
muß man denen überlassen, die in der Lage sind, sich auf
Grund des ihnen vorliegenden Materials ein genaues Ur¬
teil zu bilden.

Die Franzosen in Saloniki.
A th e n , 17 . März . Französische Truppen besetzten die

Eisenbahnlinie von Saloniki bis Florina . Ferner zerstör¬
ten die Franzosen den einzigen bei Florina noch bestehenden
Landtelegraphen , der Griechenland mit dem übrigen Eu¬
ropa verbindet . Athener Nachrichten werden daher , wenn
überhaupt , nur sehr umständlich hinausgehen.

Einzel Verkauf
iw erste» Stock, kein baden,

14 Kirmungffraste 14
Für Jeden, eit Geld sparen

Sosanpalt.
Rr WirtM Ofenarteiter

gesucht. Meldungen beim Gasmeister.
Oberlahnstein, den 14. März 1916.

_ _ Der Magistrat.
®te Holzverfieigerungenvom 24. 2. 1916 in den Distrikten Un-
2 / ter- »nd Oberhahn, Försterdell. Grubenweg und Preuß. Ber-
hau, sowie vom 6. März im Grubenweg, Buchenbergerwandund
Platte sind genehmigt. Eine besondere Ueberweisungdes Holzes
findet nicht statt. _ Ä _ . . .Oberlahnstein,  den 17. Mär, 1916. Der Magistrat.

Diejeuigeu Personen, welche Saathaser
käuflich erwerbe» wollen, müflen dies bis spätestens
Samstag , de« 18. März er. hier auf dem Rathause
(Beratungszimmer) znr Anmeldung bringen.

Der Preis beträgt pro Zentner 21.—Mk. und hat Bezahlung
sofort»u erfolgen. _

Niederlahustein.  den 15. März 1816.
Der Magistrat: R odq , Bürgermeister.

eine Sendnng Wer
ist eingetroffen und werden Butterkarte» hier am

Samstag » den 18. März er.»
jm Rathause(Stadtverordnetensaalei in der Zeit von vormittags
9 bis 12 Uhr ausgegeben. , , .

Diejenigen Personen, welche in der vorigen Woche keine
Butter dezw. BuUerkarteu erhalten haben, werden beruastchtigt.

Nieder ! ahn stein,  den 17. März 1916.
Der « a^ strar.

WWMU
Mittag, den2». ml Dienstag, len

21. Miirzd. 3s..
vormittags um 10 Uhr

anfaugend. kommen im Mrlfetrr Gemsindewald in mehreren
Distrikten folgende Holzsortimente zur Versteigerung:

23 Eichen-Stämme von 21 Festmeter.
129 Raummeter Eichen-Nutzholz,
782 „ Eichen- und Buchen-Scheitholz.
555 „ „ „ Knüppelholz und
572 „ Reiserknüppel.

Das Stammholz wird am 2. Tag versteigert.
Sammelplatz den 1. Tag an der Krästerbach und den2. Tag

an der Saatschule. M, .
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannr-

machung ersucht.
Weisel, den 15. März 1916. ^ t ,

Der Bürgermeister: Röhrig.

JLhzüS® 785l
für Herren. Burschen und Jüugl'»«- fl K44, '» . V **. **• '

3Gerten Burschen-und Mglinss-^ flKß1
Anzüge 14 123- 18.50 I

Heber 400  SM
KmmmM-n.KmifimMe«-fl

Anzüge 1
™X;8T3. IB0~Wunderschöur AQI>
Knaben -AnztiflO %| 3i)
darunter hochfeine Modellstücke in blau und f.
bunt, auch Kport-A«rLar. l8 . 14. 12. am
9,75, 7̂ 0 ö,95, 5,45, 4,8a, 3,95,_

Enorme Auswahl in

Spopt - AnzüLgen
tsr fterreu. Burschen. 3AllliW und Knudei.

gr Hosen
für Herren-, Buffchen und Jünglinge teils aus Rest- ft
stoffen, 12, 9 50 7.75 5.85 3.9a 285 - —

Meiosen mr « 1"

Kuolenchosen Soeoters zz
teils aus Anzug- und 2.15, 1.95, 1,15,

Ueberzteberreststoffen. .äk
prima Resthosen, A {? „?.«, gj) i

eolen'Snwi« , - S

Bozeuer Mäntel, Gummi'niäntsl, WetterviSutel
für Herren, Burschen und Knaben.

j2Serien MliW-MM 12 50
l Eimelue Weste» 2.45  l 95
1 Blaue Mkits-MMe
1 VenlsMAug jeder Art.

Keme Mden.!8 Keme Uckzaufensterl
|n»rSimmstr. 14,1  CM

EsdrWii- ml
SMtttmMmzen

empfiehlt
öeHwr. te &r. 23

geschäftl. und pri¬
vate aus jed. Ort
gewissenhaft undl

diskret bes. das Auikunftibtro|
von

Albert Wolffsky, Berlin 37.1
desel . Einzieh . v. Forderungen I

| vöcgr. tdoi -.

Eobleaz' größtes «ud leistungsfährgrs
Lkagen-vesckökt fürGelegenheiiMuse.

Stern
14  Firmangstratze 14, 1- Stockr,

eine Treppe hoch kein Laben,
im Hause des Herrn Herlet (Hanshaltwczren)
Achten Sie genau aus den Ramen Stern Md

Hausnummer 14.



Lahnsteiner Tageblatt , «reisblatt für den « reis St.Goa« ha»s«n.

GMllfiMt  MßkWMSsNl«
zu SberWstei«.

Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch , den 26.
April . Die Aufnahmeprüfungen finden am Dienstag, den
25. April von 8 Uhr vormittags an statt. — Anmeldungen
nimmt der Unterzeichnete schriftlich oder mündlich bis zum
4. April entgegen. Bei der Anmeldung sind das Abgangs¬
zeugnis, der Teburts «. Tauf- und Impfschein vorzutegen. —
Während der Ferien Können Anmeldungen schriftlich
erfolgen.

Oberlahnstein, den 10. März 1916.
Pros. Waadt , Gymnasialdirektor.

VorsihWereme.8.«.».$.Bmbach.
Eialadms rm dierjährige«

sr-ml. ,hWtters« lWll
am Sonntag , den 26 . MärzZer ., nachm. 4 ^4 Ahr,

im „Hotel Kaiserhof " dahier.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Geschäftsberichts für 1915.
2. Bericht des Aussichtsrats über die Prüfung der Rech¬

nung , Antrag auf Genehmigung der Bilanz und Ent¬
lastung des Vorstandes.

3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
4. Ergänzungswahl des Aufsichtsrats , aus welchem statu¬

tengemäß ausscheiden die Herren : M . Kirchberger, Nie¬
derlahnstein ; W . Volk II .; Aug. Gran ; Jak . Först,
Praubach.

5. Besprechung von Beremsangelegenheiten.
B r a u b a ch , den 15 . März 1916.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats:
MaxKirchberger.

Zu zahlreicher Teilnahme an der Haupt -Versammlung
laden wir mit bent Bemerken ein, daß die Uebersicht der
Einnahmen und Ausgaben , die Bilanz , die Gewinn - und
Perlustberechnung des Jahres 1915, das Verzeichnis der
Mitglieder nach dem Stande am 31 . Dezember 1915 und
der ausführliche Geschäftsbericht in unserem Geschäftslokal
offen liegt . Druckexemplare können daselbst in Empfang
genommen werden , auch liegen dieselben in der Haupt -Ber-
sammlung auf.

Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Tele
graphenlim'e in Filsen liegt bei dem Unterzeichneten Postamt
von heute ab vier Wochen aus.

Eamp (Rhein), den 17. März 1916.
Kaiserliches Postamt.

Mfaptg.
Für die vielen Beweis«

herzlicher Teilnahme bei der
Beerdigung unseres nun in
Gott ruhenden imttgstge-
liebten Töchterchen, Enkel-
chen und Nichtchen

Luise
sagen wir allen . >anz be¬
sonders den Kranz- und
Blumenspendern unsern herz¬
lichsten Dank.

Die trauernden Eltern:
Mlh.KuhmicheluRau

nebst Angehörigen.
Oberlahnstein , 16. 3. 1916.

Ass i5r»»&mdj!i
8. März 1916.

Senden unserem lieben Lahu-
stein aus der Ferne die besten
Grüße , verbunden mit einem
herzlichen „Lebe wohl ".

In der Heimat , in der Heimat,
da gibts ein Wiedersehn!

Ludwig Neumann, Johann
Runkel , Toni Maxeiner,

Herm. Schmidt.

MÄ Ein bis zwei
[Hähne
von Nassauer Legehuhn 1915er
Brut zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Gesch

’Kfrank « !
von Scheid,

“ >homöop. Heilkundiger g| i
wohnt Breuberg

Straßenbahnhaltestelle
Arenberger Höhe.

Behandlung alter Leiden,
MK auch Beialeideu.K $

Täglich wieder
Sprechstundenv»n 9—5 Uhr

Sonntag « von 9—3 Uhr

RSHmWm«
Die berühmte Pfaff-
maschine liefert zu

Originalpreis

C. Aersd»,
Niederlahnstein

Josol Hewel
Deerdigungsinstitnt

N .-Lahnstein Kirchgaffe4
— Trauerdekoration —

Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nach u. von Auswärts

Deutsche Watte.
Wer neben dem „Lahn,

steiner Tageblatt " noch eine
inhaltreiche, dabei billige illu
strierte Berliner Tageszeitung
mit wöchentlich7 Beiblättern
lesen will, der abonniere auf die

„DeMe Warte"
die im 26 Jahrgang erscheint,
Leitartikel führender Männer
aller Parteien über die Tages
und Reformfragen bringt (die
D. W. ist Organ des Haupt¬
ausschusses für Kriegerheim¬
stätten), schnell und sachlich
über alles Wissenswerte be¬
richtet und monatlich, bei der
Post oder dem Briefträger be
stellt, nur 75 Pfg . (Bestell
qeld 14 Pfg .) kostet. Man
verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Warte"
Berlin NW 6.

TW. MÜMilW»
zum 1. April gesucht.

Gbrrlahnftet«, Hochstraße 36.

Bad Ems.
TW. Zismmildchei
für April gesucht. Lohn 30
Mk. pro Monat.

Offerten unt . A. K . an die
Expeditiond. Bl._
Aue schSse Wohsusg
1. Stock, 2 Zimmer und Küche
mit oder ohne Mansarde zu ver¬
mieten . Mittrlstraßr 18.

Dr.Oetkers Fabrikate:
„Baekin ‘ (Backpulver)
Puddingpulver
Vanillin-Zucker
„Gustin“

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig.
Nur echt, wenn auf den Päckchen .die Schutz¬
marke „Oetker’s Hellkopl “ steht.

Dr. A. Oetker , Näurmitteiraiui*,
Bielefeld.

3ur lieft. Beachtung!
Hafer BnlMMil bleibt mniiuderiM

hall, stk eiche Tage geWassea, mm  naferel
werte»Abnehmer gell. Kenntnis nehmen«olle».!

AchdrMereiMmz Schwel.

GestkiMe erstlü. Kuadeu-Auzüge
teilweise ohne jede» Preisaufschlag » soweit der Vorrat,
reicht. Bei deu heutigen riesigen Wollaufschlägen durch dass
Anfertigungsverbot, biete ich meiner Kundschaft eine selten
günstige Kaufsgelegenheit.3vh. Mer. Sberlahusteiu.

Fernruf 78. Hochstraße 16.

Bitteistsfchlieidengimdaushebe«
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